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Ge ltun qsbere i ch des Bebauunqspl anes 

Ba ugrenze 

StI'aßenbe qr enz unns 1 i rd e 

Verkeh rs fl ac hen 

max. zultissiq: Erd geschoß und ausnebautes Dachqeschoß; Kniestock 
höchstens 1,6 m zuLissi '1 ; di p überhflute r, ru nd f1 ~che 
des ! .. Iohnha uses (ohne Gilrrloe) darf 1BO qm ni cht über­
schreiten. 

\lorqesch r i ehene F i )'S t r i c htunq 

erhal t ens\"I!:orter Baumbestand, bz\'l . Einflrünuna no t wendi ') 

:\aßzchlen i n 11eter 

Sichtdre i eck 

bestehende r l u rst ücks~renzen 

aufzuhebende.' Flurstücksgrenzen 

bes t ehende Uohnoebäurle 

bestehende Neben\)eJäude 

Fl LJr s tüc ks nU~ ' ::1er 

lJaldfläche 

Schneel astr; mole i s: 

Für die Bemess ung der stati s ch beans pr uch te n Ba ut f' il e i s t e i ne Schneelast 
von' 16 kC1 !qm '.'Iaagrechter Gru nd f l fi che anzu se tzen. 

1. Art der Nutzung 

Der r.e ltunrJsbereich wird als Re ines Wohngebiet qem. § 3 ßauNVO festqesetzt. 
Je Woh nc;eb aude sind nicht mehr al s 2 Wo hnunoen zulässiq. 

2. Naß der tlutzun a 

Das naß der baulich en tlutzunq wird durc h die BauCIrenzen. die Geschoßzahl (I+D) 
sowie die r,lax. überbaubare Grundfläche und du rch die Geschoßflächenzahl (GFZ) 
besti n~t. Als max. GF Z wi r d 0 ,25 festgesetzt. 

3. r~ indes t~ rundstücksq röße 

Ins r·l i nd estgr undstücksgröße wird 1250 qn bestimmt. 

4. G)'und form - Abs tan ds fliic hen 

Als Grundfonn für die Wohngebäude ist ein Rechteck zu verwenden. Di e Hingere 
Hd usse ite muß p[lr[ll l el zur festgesetz ten Fi rstrichtunq ver laufen. Die qesetz­
lichen Abstandsfltichen nach Art. 6 und 7 BayßO sind einzuhalten. 

5. Dachform (Hauptgebäude) 

Die \~ohngebäude sind nit eine:n 22 - 27 0 genei(jten Satteldach a uszuführe n. Die 
Dachdeckung hat mit Ton- oder Betondachofannen in röt li chen Farbtönen zu erfolqen. 

D2.cheinschnitte (negative Gauben) und Dachaufbauten (Gauben) sind untersagt . 
Liegende Dachfl i:ichenfenster \/?rden auf 0.8 qm (;röße beschränkt und höchstens 
zl-Ieimal je Dachseite zUfje l ass:-n. 

Für d i e \1ohngebäude sind allseits Dachüber stände (Vor dächer mi nd. 0,6 m) vor­
zusehen. 

6. ~~bengebäude unr! Garagen 

Nebengebäude unr! Garaqen si nd bis zu 50 qm Gesa mt(]rundfläche auch außerhalb der 
Bauarenzen zugel assen. Di ese sollten jedoch sowe it Möq li ch unter d i e (abgeschleppten) 
Dachf1~khen des \.Johnhauses einbezogen werden. 

Gara gen si nd in l'lassivbauweise au szuf ühren und gestalteri sch dem HauDtgebäude 
(in Putz und Farbe) anzugle i chen. Sofe r n Gara gen bzw. NebeMebäude freis tehend 
angeordnet werden, wird Sattel dach fe st qesetzt . Di e Dachneigung ist dem Wohnge­
bäude anzugl e i chen. 

Grenzgaragen sind unzu l i!ssiq. Be i den Gara genzufahrten darf an der öffentlichen 
Ve rkehrs f läch e ein mind. 5 m tiefer Stauraum nicht einnezäunt werden. 

6.AKa ·n i nc, Heizung 

'..,regen der Haldnähe 'i/erden Elektro- , Gas- oder Wärmepumpenheizungen empfohlen. 
ßei Verwendunrr von festen Brennsto ffe n ( Holz , Kohle, öl) we rden Funkensc hutz­
gitter und Pral l bleche an den Kaminen vorgeschrieben. Sonnenkollektoren s ind 
nur auf ileben qebiiuden zulässiq. 

7. ' .. ,li ndwul'fge f~ 

Bei tleubau ten innerhalb einer Entfernung von 30 m zum \~aldrand haben die Bau­
he r ren bei Vorlage ihres ßa uoesuchs eine Haftunas verzichtserklärung fUr evtl. 
Schäden durch ~i i ndwurf <lbzuQebe n. 

8. Fassaden 

Die Fassaden sind in lichten Farbtönen zu verputzen. Zykl openmauerwerk sowie 
die Verwendung metal lene r . kunststoffener oder zementgebundener Wandverkle1dun o 
in Schuppenform ist untersagt. Die Verwendung von farbtransparenten Kunststoff­
platten o.ä. für Balkonverk l e1dungen. vorgebaute Wi ndfänqe, Sichtschutzwände 
etc. i st unzuläs s i 9, ebenso Sichtblenden aus Strohmatten. 

Balkonverkleidungen s ind in Holz auszuführen. Di~ Dachgesc hoßaußenflächen sind 
weitgehenst mi t einem Holzmantel zu verkleiden. 

9. Abwasserbeseitigung 

Di e anfallenden häus l ichen Abwässer sind in das gemei ndliche Kanalnetz einzu­
leiten. 

10. Wasserversorgung 

Sämt l iche Neubauten s i nd an die zentrale Wasserversorgunq anzuscn l i eBen . 

11. la gern . Abstellen etc. 

Die Aufstellung von We llblechgaragen . Kl e 1ntierställen , Holzhütten, Wohnwagen 
sowie oberirdischer La ge rbehälter für flüssige oder gasförm i ge Stoffe im Freien 
ist im Geltungsbereich nicht gestattet. 

12. Einfriedung 

Im Geltungsbereich sind straßenseitig max. 1 m hohe Holzzäune (Hanichel-, 
Jägerzaun etc.) mit überdeckten Säulen festgesetzt . Betonsocke l etc. dürfen 
0.25 m Hö he nicht überschreiten. Zwischenzäune können auch aus verzinktem 
Maschendraht an Rundeisensäulen errichtet werden. Sie sind der Höhe der Straßen­
zäune anzupassen. 

Heckenhinterpflanzungen entla ng den straßenseitiaen Zäunen (keine 
THUJEN!) sind auf Zaunhöhe zu halten. 

Stacheldraht 1st unzulässig! 

13. Sichtdre1ecke 

Die Sichtdreiecke sind von jeder S1chtbehinderuna über 1 m Höhe freizuhalten. 

14 . Gartenflächen 

Die nicht bebauten und ni cht als Fahr- oder Gehwege benutzten Grundstücksfl ächen 
sind innerhal b e ines Jahres nach Baufer tigstelluna gärtnerisch anzu l eoen und zu 
unterhalten . 

Di e Bepfl anzung soll mit heimischen Gewächsen e rf olqen. Pro 300 qm Grunds tUcks ­
fläche i st mind. 1 laubbaum zu pflanzen. 

Stützmauern. Gartenmauern_und dgl. s ind nicht zulässig. 

15. Natürlic her Geländeverlauf 

Der na türliche Geländeverlauf ist weitgehenst zu erhalten. Größere Abgrabungen 
(z.B. Lichtgräben ) und Aufschüttungen innerha lb der Baugrundstücke Bind nicht 
gestattet . 

~erfi.~breos:~gt:f.II§r~§ zum Bebauunqsplan tlantesbucher Weg 
Geme; nde I ffe 1 do rf 

Die Gemeind~ Plff.ldad erläßt aufgrund §§ 9 und 10 des ßundesba ugesetzes (BBauG). 
Art. 23 der ~ G~eindeordnung für den Freistaat Bayern (BayGO), Art. 107 der 
Bayer. Bauordnung (ßayBO), der Verordnung über die baul i che Nu tzuno der Grund­
stücke (Baunutzungsverordnung) und der Verordnung über die Festsetzunoen im Be­
bauungsplan vom 22.6.1961 diesen Bebauungs plan als 

BUrger me 

~ 'ffeldorf 
b) Diefl S,ta ;i,Gerreinde ................ hat mit Beschluß des ~t/Gemeinderates vom 

· Jy. ~ ; t1.5IJ.A• den Bebauun qspl an qem. § 10 BB auG als Satzung beschlossen. 

· .... Gem'!f..eJJl,ad.!dorflen . ?A..]~.: ; !.~g 1 

,!lZ:,t1 / 

· .......... !S<~,;J .. 
8 ü rge rme "ts8Q1'(1crmclstor 

c) ~4QJ~sJt~6jQ~:Z~~}J~t~~~~P7.,ee~i~~ ~~. d§" 1 ~e~~~~8q(~~~~m~; ~ ~C~;~i~:~e~~~ions _ 
verordnun~~_mnigt. 

lffeldorf ~ 7. Dez. 1981 
.... 'Ge'niei :iil;"'!f~mb~en ........... . 

l. A. .. .... rtUI/ "f " 
(titra"I]J, 

L-~ 8argerml:!lste' 1 6 s 8 
d) Der geneWn~te ~~ba uungs plan wurde mit der Be gründun fl vom •• .• < j.l.; .1 ... -:" ..... 

bis .. tI<l·.'., A~("' ... in .... ~eldOO .... gern . § ' 2 Satz ..9' J,Bautiböffentlich 
ausge1est. Pt ie Genehmi 9u"B~n , die Ausl egunq sind am •• Q. · .. 'l.. .,aIl1 .. ortsüblich 
durch ,4;t/M.1tn P.'1. (ij';l .It~ ... ~ (" ...•.. be ka nnt gemacht worden. Der Bebauunqsplan 
ist damit-nach § 12 Satz 3 BBauG rechtsverbindlich . 
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